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Editorial

Moin!

Wir in Europa leben im Luxus – nicht nur im Wohl-
stand, sondern vor allem im Luxus des Friedens. Über 
Jahrhunderte gab es auf dem europäischen Kontinent 
viele Kriege. Der schreckliche Höhepunkt war der Zweite 
Weltkrieg mit dem Verbrechen des Holocaust und mehr 
als 60 Millionen Toten.

Das hat die Menschheit nachhaltig erschüttert und  
verändert. Schließlich entstand wenige Jahre nach 
Kriegsende der Vorläufer der heutigen Europäischen  
Union (EU). Mithilfe wirtschaftlicher Verknüpfungen 
sollten die einstigen Gegner versöhnt und zu Partnern 
werden. Der Plan ging auf. Inzwischen ist daraus durch 
zahlreiche Erweiterungen ein großes freundschaftliches  
Projekt geworden, das mit dem Friedensnobelpreis  
geehrt wurde.

Innerhalb der EU herrscht seit Jahrzehnten Frieden.  
Ein Zustand, den wir gar nicht genug würdigen können 
und den wir erhalten sollten. Das machen wir im BdP 
beispielsweise mit internationalen Begegnungen,  
dem Austausch junger Menschen aus unterschiedlichen 
Ländern. Gleichzeitig schauen wir auch kritisch auf 
Europa, denn natürlich gibt es einiges zu verbessern an 
der EU. Wir wollen dem Frieden dienen und uns für die 
Gemeinschaft einsetzen, in der wir leben. Im Bund und 
in Europa. Darum geht es in dieser pfade-Ausgabe.

Gut Jagd, herzlich Gut Pfad und seid wach

Olli

Editorial
Wenn wir von  
Europa reden, 
dann ist damit 
meist die 
Europäische  
Union (EU)  
gemeint.

Am 26. Mai ist Europawahl. 
Diese findet alle fünf Jahre 
statt und wird (ungefähr)  
zur gleichen Zeit in allen 
Mitgliedsstaaten  abge- 
halten. Alle Unionsbürger- 
innen und -bürger können 
teilnehmen.  
Gewählt wird das Europäische Parlament,  
das EP. Dies vertritt die Interessen der Unions- 
bürgerinnen und Unionsbürger. Das EP funktioniert 
also genauso wie nationale Parlamente, wie  
beispielsweise unser Bundestag, auch. Es ist das 
einzige direkt demokratisch gewählte Organ der 
EU. Die anderen Organe der EU bestehen aus 
Mitgliedern der Regierungen der einzelnen Mit-
gliedstaaten oder werden von diesen gewählt bzw. 
benannt. Das EP entscheidet über europäische  
Gesetze und über den Haushalt der EU. Wie auch 
bei nationalen Parlamenten ist das EP in die  
Gesetzgebung eingebunden. Es „kontrolliert“  
außerdem die anderen Institutionen der EU.  
Diese sogenannte Kontrollfunktion ist ein typisches  
Element parlamentarischer Demokratien. Gemeint 
ist vor allem, dass die Regierung nicht „machen 
kann, was sie will“, sondern ihr eine große Anzahl 
von Abgeordneten auf die Finger schaut.

Nach der Europawahl 2019 wird es  
705 Europaabgeordnete (also Mitglieder des EP) 
geben, 96 davon werden aus Deutschland  
gewählt.

Mehr Informationen zur Europawahl  
gibt es auf S. 10.

Oft wird geschimpft und das Positive als 
selbstverständlich hingenommen. Doch spätestens 
seitdem die Briten aus der EU austreten wollen,  
ist die Sorge groß um das Fortbestehen der 
Union. Der BdP ist Teil der weltgrößten internationalen 
Jugendbewegung Pfadfinder. Die europäischen Länder 
sind seit Ewigkeiten Ziel von unseren Auslandsfahrten. 
Interkulturelle Begegnungen gehören fest zu unserem 
Programm. Wir leben und lieben an vielen Stellen die 
europäische Einheit. Große Worte voller Pathos.  
Also ist es Zeit mal ganz genau hinzuschauen, 
was wir mit Europa verbinden. Los geht‘s!

Die EU hat derzeit 28 Mitgliedsstaaten: Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Kroatien, 
Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, 
Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn, 
Großbritannien (noch) und Zypern.
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Schwerpunkt

„In Vielfalt geeint“ lautet der Wahlspruch der 
Europäischen Union. Das klingt gar nicht so weit 
weg von uns Pfadfinderinnen und Pfadfindern, 
die es mittlerweile überall auf der Welt gibt,  
ob in Sibirien oder Südafrika. Und in Vielfalt 
geeint sind auch der Stamm der Elche und die 
Stämme Hubertus, Parzival und Wildwasser mit 
ihren Partnerstämmen, die uns Berichte von 
ihren Erlebnissen geschickt haben.

Oft haben sich aus diesen kurzen Begegnungen Freundschaften fürs Leben 
entwickelt. Die einen gehen zusammen auf Fahrt, die anderen veranstalten Lager 
zusammen und wieder andere werden sogar für ein paar Nächte von den Familien 
ihrer Partnerstämme aufgenommen. Die Einstellung, die wir zu einem Land und seinen 
Leuten haben, wird oft sehr zum Positiven hin verändert, wenn wir es durchwandern 
und Zeit mit den Menschen verbringen, die dort wohnen. Auf eine gewisse Art und 
Weise sind wir durch die Medien und die Erzählungen von anderen Leuten immer 
vorurteilsbehaftet. Das können wir gar nicht verhindern. Was wir aber können, 
ist, dem Neuen gegenüber stets aufgeschlossen zu bleiben, neugierig sein und die 
Bereitschaft haben, vorgefertigte Meinungen zu ändern. 

Wenn du dir jetzt denkst: „Woah, das will ich auch unbedingt mal machen.“, 
allerdings keine Ahnung hast, wie du das anstellen sollst, dann halte auf pfa.de 
Ausschau nach dem nächsten IB-Seminar. Dort lernst du alles über Internationale Be- 
gegnungen, wie du das am besten organisierst und inwiefern das alles bezuschusst wird.  

Aber jetzt geht‘s erstmal auf Lesereise nach Rumänien, Schweden, Schottland  
und die Türkei!



Jugendlichen aus beiden Ländern mehr und mehr zusammen. 
Bei der Rückkehr ins Stammesheim kamen sie in völlig 
bunt durchmischten Gruppen, strahlend und gut gelaunt 
anmarschiert und aus jeder Ecke klangen Scherze und Lachen. 

Das gemeinsame Standlager war geprägt von diesen neuen 
Freundschaften und der immer enger werdenden Bindung 
zwischen den anfangs so zurückhaltenden Pfadis. Schon längst 
hatten sie ihre Halstücher getauscht und Außenstehende 
hätten gar nicht mehr zwischen den beiden Nationen 
unterscheiden können. Die folgenden Tage waren erfüllt von 
einem harmonischen Zusammenleben mit vielen Späßen und 
witzigen freundschaftlichen Frotzeleien und Spielchen. Doch 
auch dieses Sommerlager musste irgendwann enden. War es 
im vorangegangenen Jahr nur ein Tränchen im Knopfloch, so 
flossen dieses Mal beim Abschied kleine Ozeane aus den Augen 
der Teilnehmenden. Jetzt trennten sich nicht bloß Pfadis mit 
gemeinsamen Interessen, sondern richtig dicke Freunde. 

Die Geschichte hätte an dieser Stelle enden und uns lehren 
können, dass Vorurteile immer schlecht sind. Die Lehre haben 
wir auch gerne mitgenommen, die Geschichte aber ließen wir 
noch ein bisschen weiter gehen. Im Sommer 2016 haben wir 
die rumänischen Freundinnen und Freunde als Ehrengäste 
zu unserem 60-jährigen Stammesjubiläum eingeladen und im 
Anschluss eine weitere gemeinsame Großfahrt, diesmal im 
Norden Deutschlands, durchgeführt. Im Gegenzug nahmen 
Sippen von uns an einem internationalen Pfadicamp in 
Nocrich teil. Die enge Bindung zueinander konnte trotz 
der großen räumlichen Distanz nicht zuletzt auch durch 
eine Whatsapp-Gruppe weiter gefördert werden. Seit dem 
ersten gemeinsamen Lager wurde diese ausgiebig genutzt, 
um verschiedene kleine Challenges auszurufen und so nicht 
nur den Kontakt zu wahren, sondern auch im Alltag immer 
wieder gemeinsam Riesenspaß zu haben. 

Mittlerweile haben wir 2019 und zugegeben: eine 
gemeinsame Fahrt hat es in den letzten zwei Jahren nicht 
mehr gegeben und auch in der Whatsapp-Gruppe ist es ziemlich 
still geworden. Machen wir uns nichts vor, Freundschaften 
brauchen regelmäßige Pflege und die räumliche Distanz 
macht eben doch vieles noch schwieriger. Trotzdem besteht 
zwischen vielen von uns noch immer ein enger Kontakt, und 
der Wunsch, sich wiederzusehen, wächst auf beiden Seiten 
beständig. So gibt es mittlerweile schon erste zarte Planungen 
für ein gemeinsames “virtuelles Lager” und sobald es Zeit 
und Jahresplanung erlauben, soll dann auch das nächste 
grenzensprengende “Real-Life-Abenteuer” mit unseren ru- 
mänischen Freundinnen und Freunden gestartet werden. 

Abia a tept m! Gata oricând und Allzeit bereit

Stamm Wildwasser & 
Rumänien
Wie wir einmal Vorurteile  
ignorierten und neue Freundschaften 
fürs Leben fanden 

Schon 2013 hatten wir uns, trotz vieler Bedenken und 
Vorurteile sowohl aus unserem Umfeld aber auch den 
eigenen Reihen, dafür entschieden, eine Großfahrt nach  
Rumänien zu starten. Die Vorurteile und Ängste in den  
Köpfen unserer Sipplinge waren nach den ersten Tagen  
in Rumänien schnell abgebaut Die offenherzige Freund- 
lichkeit und grenzenlose Hilfsbereitschaft der rumänischen 
Bevölkerung ließen alle Bedenken, die im Vorfeld ent- 
standen waren, ins Nirvana verschwinden. 

D ank einer Förderung durch den Bund war es uns möglich, 
eine internationale Begegnung mit einer rumänischen 

Pfadigruppe zu organisieren. Und so kam es schließlich 
dazu, dass wir im Sommer 2014 auf einem gemeinsamen 
Lager im Pfadizentrum in Nocrich bei Sibiu erste zarte 
Kontakte mit den “Fremden” knüpften. Schnell stellten wir 
fest, dass die Pfadfinderei die wohl beste Möglichkeit zur 
Völkerverständigung darstellt. Obwohl uns 1600 Kilometer 
und drei Landesgrenzen voneinander trennten, waren die 
rumänischen Pfadis irgendwie doch genauso wie wir. Wir 
spielten lachend alberne Spiele, lagen manchmal einfach 
nur faul in der Sonne herum, bis uns eine Gruppenleitung 
aufscheuchte, saßen abends am Lagerfeuer und sangen 
gemeinsame Lieder und schlossen, wenn auch langsam, erste 
Freundschaften. Mit einem Tränchen im Knopfloch wurde 
sich am Ende der Fahrt verabschiedet und wie so oft versprach 
man, sich bald einmal wieder zu treffen. 

Diesmal jedoch sollte das Versprechen Wirklichkeit 
werden. Nur wenige Monate nach der Großfahrt standen wir 
schon wieder (oder immer noch) in regem Austausch und 
machten einen Gegenbesuch für den nächsten Sommer klar. 
So machten sich 17 rumänische Pfadis aus Nocrich und Sibiu 
im Sommer 2015 auf den Weg nach Hanau. Auf beiden Seiten 
gab es viele neue und fremde Gesichter und von den zarten 
Knospen der ersten Freundschaften war zunächst nicht 
mehr allzu viel zu sehen. Am Anfang des Lagers bewegten 
sich alle noch schüchtern und zurückhaltend in ihren 
eigenen Gruppen. Auch Gespräche fielen zunächst schwer, 
da man sich auf Englisch als gemeinsame Lagersprache 
geeinigt hatte. Gerade unsere deutschen Jungs und Mädchen 
hatten hier mangels Übung so ihre Schwierigkeiten und 
einige dürften sich Sorgen gemacht haben, wie die nächsten 
zwei Wochen wohl werden würden. Dann aber begann die 
Fahrtenzeit. Wir wurden in bunt gemischte Wandertruppen 
aufgeteilt und zogen eine Woche lang mit Rucksack und Kohte 
auf eigene Faust durch das Altmühltal in Bayern. Ohne festes 
Ziel und ohne zu wissen, wo abends das Zelt aufgeschlagen 
werden würde, tippelte man durch die schöne Landschaft 
entlang der Altmühl und kam sich näher. Die Sprachbarrieren 
bröckelten und die gemeinsamen Erlebnisse schweißten die 
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Mario Bechtold (Meuti)
Stamm Wildwasser, Hanau
LV Hessen

Niklas Freese, Jonathan Döpke und Jan Heimsoth 
Stamm Parzival, Oldenburg 
LV Nds

Stamm Parzival & 
Schweden
Da möchte man seine internationalen Freundinnen und 
Freunde aus Schweden mal wieder nach Deutschland 
einladen und auf einmal sitzt man selber im Flieger 
nach Schweden und plant gemeinsam in den Tiefen des 
verschneiten Waldes in einer Jagdhütte gemeinsam eine 
erneute internationale Begegnung zum niedersächsischen 
Landespfingstlager und unserer Stammesgroßfahrt. 

I n der heutigen Zeit kann man sowas natürlich auch über 
digitale Wege möglich machen, aber im Endeffekt ist es doch 

viel schöner sich auf ein Getränk zusammen zu setzen und 
die trockene digitale Kommunikation abzulehnen. Ferner 
werden beide Seiten repräsentiert und man motiviert sich 
selbst das Projekt gewissenhaft durchzuführen, wenn einem 
die Planung Vergnügen bereitet. Zuzüglich machen die 
EU-Abkommen in Sachen Personenverkehr die Reise einfacher 
und weniger langwierig und komplex.

Fast zwei Jahre ist es schon her, seit uns der Stamm 
Wasa 2017 auf dem Bundeslager in Großzerlang besucht hat. 
Nach einer Woche Kennenlernen in unserer Heimatstadt 
Oldenburg mit viel spannenden Programm und einem 
Gastfamilienaufenthalt wurde auch die Sprachbarriere 
durchbrochen, selbst wenn man kein perfektes Englisch 
sprach. Schließlich tat es der Gegenüber auch nicht und man 
verstand sich dennoch.

Schon ein Jahr später ging es dann für uns los in den 
hohen Norden von Europa, nach Uppsala. Nachdem wir 
fast zwei Wochen durchs Uppland wanderten, empfingen 
uns die schwedischen Familien mit leckerem Essen und 
offenen Armen. In der nächsten Zeit hatten wir dann genug 
Zeit um Freundinnen und Freunde wieder zu treffen und 
an abwechslungsreichem Programm in der Heimatstadt 
teilzunehmen. Im Anschluss ging es auf ein Großlager in 
Schweden und wir durften Unterschiede zwischen deutscher 
und schwedischer Pfadfinderkultur erfahren.

Während wir drei an den gerade genannten Begegnungen 
nur teilgenommen haben, dürfen wir nun selber die Zügel in 
die Hand nehmen und die Freundschaft fortführen. Denn 
wenn wir so schon so eine schöne Freundschaft begonnen 
haben, so sollten wir die gewonnen Kontakte pflegen und auch 
weiterhin eine tolle Zeit miteinander verbringen. So wollen wir 
dieses Jahr mit den Schwedinnen und Schweden gemeinsam 
eine schöne Zeit in der restlichen Pfingstwoche in unserem 
Stammesheim verbringen und sie im Sommer mit auf unsere 
Wanderung durch die schöne Landschaft der Niederlande 
nehmen. Die Idee entstand durch die Tatsache, dass Wandern 
kein Bestandteil der schwedischen Pfadfinderkultur ist und 
sie auch mal auf Fahrt gehen wollten, da sie nur Tagesausflüge 
unternehmen. Das ist ja das Schöne, dass man mal über 
seinen eigenen Tellerrand hinausschaut und neue Traditionen 
und Bräuche erfährt und sogar noch die eigene Sprach- 
kompetenz schult. 

Unser ganzer Stamm ist glücklich über die Freundschaft 
und hatte viel Spaß bei den letzten Aktionen und wir 
freuen uns darauf noch viele weitere Projekte mit unseren 
schwedischen Freundinnen und Freunden zu erleben.

Lagerplanung mitten in verschneiten schwedischen Wäldern

HubertuSakarya
Was vor 30 Jahren als zufällige Begegnung bei einem 
Schüleraustausch begann, entwickelte sich mit der 
Zeit zu einer internationalen Freundschaft zweier 
Stämme, die für uns heute nicht mehr wegzudenken ist. 

Die Sakarya Ilzci Grubu (auf deutsch Sakarya Pfadfinder-
gruppe) gibt es seit 1912. Sie gehört zum Istanbul Lisesi 

(Istanbuler Gymnasium) im Bezirk Cagaloglu auf der 
europäischen Seite der Stadt. Dort unterrichten sowohl 
türkische als auch deutsche Lehrer. Die Schule ist offiziell als 
„Deutsche Auslandsschule“ anerkannt. Da die Schülerinnen 
und Schüler dort auch Deutschunterricht bekommen, gibt 
es zwischen uns so gut wie keine Sprachbarriere, was den 
Austausch (gerade für Jüngere) natürlich sehr vereinfacht.

Wie die Geschichte des Stamm Hubertus mit seinen  
türkischem Freundinnen und Freunden weitergeht,  
erfährst du unter bdp.de/hubertusakarya.

Paul Nauditt (Remus)
Stamm Hubertus, Siegen
LV NRW

In den Neuen Briefen in der Mitte der pfade  
findest du auf S. 6 einen weiteren schönen Einblick  
in eine Partnerschaft. Labeij vom Stamm der Elche  
berichtet von ihren Erlebnissen mit den Dumfriesshire 
Scouts aus Schottland.



Befindet sich kein Wahllokal in deiner Nähe, kannst du auch 
selbst eins eröffnen. Auf u18.org findest du alle Informationen 
dazu und unter „Materialien“ zusätzlich zum ausführlichen 
(und lesenswerten) Konzept, eine Methodensammlung, aus 
der sich richtig gute Gruppenstunden oder Aktionen für den 
U18-Wahltag selbst zaubern lassen. Die Teilnahme an den 
U18-Wahlen als Wahllokal geht wirklich einfach und macht 
super viel Spaß!

Mitmachen ist mehr als Wählen
Nun wurde ja bereits eingangs erwähnt, dass Partizipation viel 
mehr ist als bloß wählen. Unabhängig von den bevorstehenden 
Europawahlen möchten wir dir daher eine Möglichkeit bieten, 
wie du einen ganz konkreten Beitrag für eine bessere Zukunft 
leisten kannst.
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Europawahl
 

Europa – die Wahl und warum das  
alle etwas angeht
 
Am 26. Mai ist es soweit, das Europaparlament wird neu 
gewählt. Um genau zu sein, wird es an mehreren Tagen ge- 
wählt, jeder Mitgliedsstaat der Europäischen Union darf  
den genauen Wahltag nämlich selbst festlegen.

Wählen darf man, wie auch bei den Bundestags- und 
Landtagswahlen, nur, wenn man schon 18 Jahre alt ist. 

Relevant ist das Thema also eh nur für manche Ranger und 
Rover. Oder doch nicht?

Die Antwort ist ein ganz klares „nein!“, denn: Wählen 
kann man auch bei den deutschlandweit stattfindenden 
U18-Wahlen. Außerdem ist wählen ja nicht alles. Zwar bestimmt 
sich die Zusammensetzung des Europäischen Parlaments 
(EP) nach dem Wahlergebnis und die Zusammensetzung 
wiederum bestimmt die politische Richtung der Handlungen 
desselben Parlaments. Zu glauben, man könne die Politik, 
also unsere Zukunft, nur alle x Jahre durch das Setzen eines 
oder mehrerer Kreuze mitbestimmen, ist aber ein riesiger 
Irrtum. Wir können alle – egal wie alt wir sind und woher 
wir kommen – mitbestimmen, wie es in Europa weitergehen, 
wie unsere Zukunft aussehen soll.

Wer darf wählen und wo und wie macht man das?
Wählen dürfen alle Unionsbürgerinnen und Unionsbürger, 
d.h. alle volljährigen Staatsbürgerinnen und Staatsbürger 
der 28 Mitgliedsstaaten der EU. Wählen kann man in dem 
Land, dessen Staatsangehörigkeit man hat, oder in einem 
Mitgliedsstaat, wenn man da dauerhaft wohnt.

Das Wählen an sich geht dann ganz leicht: Ist man 
wahlberechtigt, bekommt man die sog. Wahlbenachrichtigung 
mit allen wichtigen Informationen per Post zugeschickt. 
Ist man am Wahltag, also dem 26. Mai 2019, verhindert, 
beispielsweise weil man gerade bei der Bundesversammlung 
ist, dann muss man rechtzeitig vorher die Briefwahl 
beantragen und den Brief, der den eigenen Stimmzettel 
enthält, rechtzeitig abschicken.

Und was ist mit allen, die nicht wählen dürfen?
Naja, die haben einfach Pech gehabt. Nein, natürlich 
nicht! Diejenigen, die nicht wählen dürfen, weil sie keine 
Unionsbürgerinnen oder -bürger sind, können ihre Interessen 
trotzdem kundtun. Denn Demokratie ist viel mehr als bloß 
wählen. Wir alle, egal wie alt wir sind oder woher wir kommen, 
können uns aktiv einbringen, indem wir demonstrieren 
gehen, uns ehrenamtlich für eine gute Sache einsetzen, 
mit anderen Leuten über unsere Ansichten sprechen, auch 
wenn sie vielleicht anderer Meinung sind und so weiter  
und so fort…

All diejenigen, die einfach noch zu jung sind, haben 
schließlich die Möglichkeit, trotzdem zu wählen, nämlich 
bei den deutschlandweiten U18-Wahlen. Wo das nächste U18 
Wahllokal ist, kannst du ganz leicht auf u18.org herausfinden. 

Julia Obradovic
Mitglied AK Politische Bildung
Stamm Robin Hood, Ottobrunn
LV Bayern

Und was haben wir damit  zu tun?
Viele Fluchtursachen hängen mit unserem Lebensstil zusam- 
men. Uns geht es in Europa ziemlich gut, wir können billige 
T-Shirts mit einem Klick bestellen, bezahlen viel zu niedrige 
Preise für Obst und Gemüse, das eine Weltreise hinter sich 
hat, besitzen alle ein teures Smartphone mit ziemlich seltenen 
Rohstoffen darin und gehen auch sonst ziemlich verschwen- 
derisch mit endlichen Ressourcen dieses Planeten um. Dass 
bei der Herstellung dieser Güter irgendwo auf der Welt 
Arbeiterinnen und Arbeiter ausgebeutet werden, die Umwelt 
so stark verseucht wird, dass Menschen krank werden oder 
daran sterben, dass Menschenrechte in Staaten missachtet 
werden, die von diesem Handel profitieren, all das blenden 
wir aus. Aber genau aus diesen Gründen fliehen Menschen aus 
ihrer Heimat!

EU-Außengrenzen
„Wir und die Anderen!?“
 
Die EU ist uns als ein Zusammenschluss vieler europäischer 
Staaten im Bewusstsein. Häufig verbinden wir damit 
eher positive Errungenschaften wie beispielsweise Zoll- 
freiheit, Reisefreiheit, eine gemeinsame Währung, Aus- 
tauschprogramme für Schülerinnen und Schüler und 
Studierende sowie offene Grenzen innerhalb der EU. Ein 
solcher Zusammenschluss bedeutet aber gleichzeitig auch 
eine Abgrenzung nach außen, ein „wir und die anderen“.

Während die Binnengrenzen der EU also im Lebensalltag 
kaum noch wahrzunehmen sind (wobei sich das in 

den vergangenen Jahren auch wieder zurück entwickelt 
hat), werden die EU-Außengrenzen immer mehr zu einer 
unüberwindbaren Festungsanlage. „Europa mauert sich ein“ 
ist immer wieder zu hören.

Diese europäische Abgrenzungspolitik ist in den ver- 
gangenen Jahren vor allem durch die Frage angefeuert worden, 
wie sich Einwanderung „regulieren“ lässt. Ziel dieser Politik 
ist eine möglichst strenge Kontrolle der Außengrenzen.1) 

Als Folge davon können Menschen auf der Flucht nicht mehr 
auf legalem Weg in die EU, um von ihrem Recht auf Asyl 
Gebrauch zu machen. Bei der Abriegelung der EU-Außengrenze 
werden immer wieder grundlegende (Menschen-)Rechte 
verletzt. Aufgrund meiner Erfahrung in der Dokumentation 
solcher Menschenrechtsverletzungen und der Entwicklungen 
an der EU-Außengrenze bin ich davon überzeugt, dass 
dies systematisch geschieht und von politischen Akteuren  
gewollt ist.

In den Allgemeinen Menschenrechten aber auch im 
EU-Recht oder der Genfer Flüchtlingskonvention wird allen 
Menschen das Recht auf Asyl gewährt. Das bedeutet, dass 
Menschen in einem anderen Land als ihrem Heimatland Asyl 
beantragen können, wenn sie in ihrer Heimat verfolgt werden 
oder ihre Menschenrechte massiv eingeschränkt sind. Das 
bedeutet zwar noch nicht, dass asylsuchende Menschen auch 
die Erlaubnis bekommen, dauerhaft in einem Land zu bleiben, 
in jedem Fall muss aber ihr Asylgesuch individuell geprüft 
werden. Leider wird ihnen dies an der EU-Außengrenze oft 
nicht gewährt.2)

Auch die EU-Außengrenzen zum Meer (z.B. Küstenab- 
schnitte in Italien und Griechenland) werden seit Jahren 
abgeriegelt. So werden noch nicht einmal schiffsbrüchige 
Flüchtende auf europäisches Festland gelassen, wie es laut dem  
internationalen Seerecht passieren müsste, wenn Schiff- 
brüchige in der Nähe der Küste aus Seenot gerettet werden.

Jakob Deppert
Stamm Hagen von Tronje, Bensheim
LV Hessen

Was können wir tun?

1) Unseren Lebensstil, vor allem 
unser Konsumverhalten ändern. In- 
formier dich darüber, wie Dinge wo 
produziert werden. Und allein die 
Frage „brauche ich das wirklich?“ 
kann unseren gedankenlosen Konsum 
schon beträchtlich reduzieren.

2) Wir können zeigen, dass wir mit 
diesen Zuständen nicht einverstan- 
den sind! Beispielsweise durch das 
Unterzeichnen von Petitionen, der 
Teilnahme an Demonstrationen und 
für alle Wahlberechtigten: Die Euro- 
pawahl in diesem Jahr bietet eine 
perfekte Möglichkeit, direkt auf EU- 
Ebene etwas zu bewirken. Also schau 
dir die Positionen der Parteien genau 
an und mach von deinem Wahlrecht 
Gebrauch!

3) Zum anderen können wir Position 
ergreifen, wenn in unserem Beisein 
mal wieder über vermeintliche „ille- 
gale“ Einwanderung oder abfällig 
über Flüchtende gesprochen wird. 
Dieses Thema ist einfach viel zu 
komplex, als dass sich so pauschal über 
Flüchtende und deren Beweggründe 
urteilen ließe!

Jakob ist Mitbegründer des Vereins Rigardu e.V., der seit 2015  
humanitäre Hilfsprojekte für Menschen auf der Flucht durchführt. Außerdem 
hat dieser das Projekt Border Violence Monitoring mit aufgebaut, welches 
Menschenrechtsverletzungen an EU-Außengrenzen dokumentiert und  
Beweismaterial von illegalen Push-backs veröffentlich.

1) consilium.europa.eu/de/policies/strengthening-external-borders/

2) Um die Beweissicherung dafür bemüht sich Border Violence Monitoring,  
eine Datenbank, die mehr als 300 dokumentierte Pushbacks und Gewaltanwendungen 
gesammelt hat.

Wenn du mehr zu den Themen Flucht und Asyl erfahren 
möchtest, kannst du auch einmal in die Arbeitshilfe des BdP  
zu diesen Themen reinschauen: bdp.de/fluchtasyl.

Zum Beispiel kannst du dich an „My Europe My Say“ 
beteiligen, das von der European Region von WOSM mit einer 
anderen Jugendorganisation, der AEGEE1), ins Leben gerufen 
wurde. In den Ringeverbänden setzen wir dieses Projekt in 
Deutschland gemeinsam um. Hier hast du die Möglichkeit, 
selbst aktiv zu werden und deine Stimme hören zu lassen. 
Eben ganz nach dem Motto: Mein Europa, meine Zukunft, 
meine Entscheidung!

Zum Beispiel gibt es da die Postkartenaktion  
„Was bedeutet Europa für dich?“. Die Karte, die der 
pfade beiliegt, ist nicht nur zum Anschauen da! Damit wollen 
wir Menschen erreichen, die (leider) keine Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder sind. Alles, was du machen musst, ist auf der 
Vorderseite festzuhalten, was Europa für dich bedeutet und 
die Postkarte dann an eine Person deiner Wahl zu schicken. 
Wenn du Lust hast, das Verschicken der Postkarte oder 
dein Statement zu Europa mit der Welt zu teilen, kannst 
du das in den sozialen Medien gern tun. #myeuropemysay  
(P.S.: Es ist natürlich vollkommen ok, wenn das Foto dich 
nicht zeigt – es geht ja schließlich um die Postkarte!) Die 
Empfängerin oder der Empfänger können die Karte dann 
ebenso mit ihrer persönlichen Antwort auf die Frage teilen.

Wenn du Lust hast, dich noch mehr in diesem  
Projekt zu engagieren, melde dich gerne bei Julia  
(julia.obradovic@pfadfinden.de). Wir werden für jede Art 
von Beitrag einen geeigneten Platz finden können.

1) Die Association des États Généraux des Étudiants de l’Europe (AEGEE) 
ist ein großer europaweiter Studierendenverband, der sich für ein vereinigtes  
Europa und grenzüberschreitende Zusammenarbeit einsetzt.



Wie kann ich Europa über das Pfadfinden erleben?
Die Europaregionen von WAGGGS und WOSM halten einen 
ganzen Blumenstrauß interessanter Aktionen bereit:

Das Roverway bringt internationales Pfadfinden und die 
bündische Idee der Fahrt zusammen: Erkunde eine Woche 
lang das Land des ausrichtenden Verbands mit einer inter- 
nationalen Gruppe von Rangern & Rovern, beschäftige dich 
dabei mit spannenden inhaltlichen Impulsen und triff dich am 
Ende mit Pfadfinderinnen und Pfadfindern aus ganz Europa 
auf einem gemeinsamen Lagerplatz. Das nächste Roverway  
wird 2024 stattfinden.

2020 gibt es das European Jamboree, das alle 
Aufmerksamkeit der Europaregionen auf sich zieht. Alle Infos 
hierzu gibt es auf S. 20 in dieser pfade.

Neben solchen Großevents, die für eine weitere Gruppe 
von Pfadfinderinnen und Pfadfindern angeboten werden, gibt 
es auch eine Vielzahl an Weiterbildungsveranstaltungen, 
mit denen die Europaregionen von WOSM und WAGGGS ihre 
Mitgliedsverbände nach besten Kräften unterstützen:

Die jährliche The Academy mit nahezu 200 Teil- 
nehmenden aus ganz Europa bringt Aktive aus der Landes- 
und Bundesebene für eine Woche zusammen, um ihnen 
eine Bildungsveranstaltung auf hohem Niveau zu bieten. 
Fragen wie „Wie funktioniert Jugendpolitik in verschiedenen 
Ländern Europas?” oder „Wie leite ich einen Arbeits- 
kreis richtig?” und viele weitere finden hier eine Antwort. Die 
nächste Academy findet diesen November in Slowenien statt.

Du bist R/R und möchtest deine Zehen erstmal ganz  
unverbindlich in internationale Gewässer tauchen? Die Agora 
bietet dir eine wunderbare Möglichkeit, um R/Rs gleicher 
Intention aus ganz Europa kennenzulernen, über ihre Art des 
Pfadfindens zu lernen und auch den ein oder anderen Impuls zu 
Programmangeboten anderer Verbände zu bekommen. Die dies- 
jährige Agora ist gerade in vollem Gange – aber zum Glück 
findet auch diese jährlich statt.

Zusätzlich gibt es eine Vielzahl von Treffen, die den 
Austausch zu konkreten Themen und den Aufbau eines 
Netzwerks zum Ziel haben: Stufenarbeit, Arbeit mit 
Geflüchteten, Wachstum, Finanzen oder Ausbildung, um nur 
ein paar zu nennen. Zielgruppe sind Aktive auf Landes- und 
Bundesebene in den jeweiligen Fachbereichen.

Wie komme ich da hin?
Wenn dein Interesse geweckt ist und du Europa über die  
Pfadis erleben willst, dann melde dich bei uns unter  
international@pfadfinden.de und folge bdp_international   
bei Instagram sowie @bdp.international bei Facebook für 
alle Ausschreibungen zu Veranstaltungen und weitere Infos!
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Internationales

Als Pfadi Europa  
erleben

Paula Neher
BB Internationales
Stamm Artus, Kassel
LV Hessen

In Europa arbeiten beide Weltverbände eng zusammen

Vor knapp zwei Jahren haben wir uns im BdP entschieden,  
dass die Zeichen beider Pfadi-Weltverbände genauso zu unserer 
Kluft gehören wie auch die BdP-Klilie.

Alle im BdP können - wenn sie wollen - das WAGGGS-Klee-
blatt und die WOSM-Lilie auf ihrer Kluft tragen. Damit 
zeigen wir unsere Zugehörigkeit zu einer internationa-
len Gemeinschaft, die insbesondere in Europa sehr eng 
zusammenarbeitet. Diese Zugehörigkeit können wir auch 
hautnah erleben. Die Mitgliedschaft in den Pfadi-Weltver-
bänden gibt uns die Möglichkeit, Internationalität und 
vor allem auch Europa zu erleben. Sie gibt uns Zugang zu 
einem tollen Netzwerk, neuen Ideen und tollen Veranstal-
tungen. Aber wie funktioniert das eigentlich? Und wie 
kommt ein Mitglied wie du an diese Erlebnisse?

Wie funktioniert Pfadfinden in Europa?
Viele Impulse und Möglichkeiten, die wir von den Weltverbän- 
den nutzen, kommen nicht von der Weltebene, sondern von 
der regionalen Ebene. Hier gibt es sowohl bei WAGGGS als auch 
bei WOSM ein europäisches Komitee, das ähnliche Aufgaben 
wie unser Bundesvorstand erfüllt. Sie bringen Inhalte voran, 
die für die Mitgliedsverbände in Europa gerade wichtig sind, 
koordinieren die Vernetzung der Mitgliedsverbände aus 
Europa und stehen bei Problemen unterstützend zur Seite. Die 
Mitglieder der Komitees werden auf der jeweiligen WAGGGS- 
oder WOSM-Europakonferenz durch Repräsentantinnen und 
Repräsentanten der Mitgliedsverbände (für den BdP sind das 
der Vorstand, die Bundesbeauftragten für Internationales 
und die jungen Vertreterinnen und Vertreter) gewählt. 
Die europäischen Komitees werden von Arbeitsgruppen 
zu Themen wie Kommunikation, Außenvertretung oder 
Mitgliederunterstützung unterstützt, für die es einen offenen 
Bewerbungsprozess gibt. Diese Arbeitsgruppen arbeiten 
als internationales Team aus ganz Europa zusammen und 
unterstützen somit nicht nur die Pfadiarbeit in Europa, 
sondern erleben auch die Vielfalt der Pfadfinderei und lernen 
wie man interkulturell arbeitet. Wenn du Lust hast WAGGGS 
oder WOSM besser kennen zu lernen, kannst du Teil einer 
dieser Arbeitsgruppen werden.

Alexander Schmidt
BB Internationales
Stamm Wikinger, Achim
LV Nds
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pfade wissen

Lexikon
Was bedeutet eigentlich ...?

Europäische Union (EU) 

Die Europäische Union (EU) ist ein Zusammenschluss 
von aktuell 28 Staaten. Auch Deutschland ist Mitglied. 
Gemeinsam wird dort für wichtige Fragen eine gemein-
same Lösung gefunden. So haben zum Beispiel viele 
Länder eine gemeinsame Währung, den Euro, und wir 
können einfach so in die anderen europäischen Staaten 
reisen - das ist nicht selbstverständlich!

Ö
L L

I
N G E

W

F

Wir haben einen kleinen
Wolf versteckt. Findest 
du ihn?

Die zwölf Monate
Es war einmal eine Mutter mit vielen Kindern. Die 
Mutter war arm. Die Kinder waren arm. Eines Tages  
ging die Mutter in den Wald um Holz zu suchen. Auf  
dem Weg begegneten ihr zwölf Jünglinge. Das waren  
die zwölf Monate.

Die zwölf Monate grüßten die Mutter. Sie fragten:  
„Welcher von den zwölf Monaten ist der schönste?“  
Die Mutter dachte eine Weile nach. Dann sagt sie:  
„Jeder Monat ist schön!

Im Januar liegt der weiße Schnee.
Im Februar kommt der lustige Fasching.
Im März sprießen die ersten Veilchen.
Im April blüht der Apfelbaum.
Im Mai duftet der Flieder.
Im Juni geht‘s ins Heu.
Im Juli werden die Kirschen rot.
Im August wird der Weizen gelb.
Im September reifen die Äpfel am Baum.
Oktober macht die Trauben süß.
November webt alles in weißen Nebel ein.
Dezember bringt das liebe Weihnachtsfest.
Alle Monate sind schön!“

Als die zwölf Monate das hörten, freuten sie sich. Sie 
sagten zur Mutter: „Gib uns dein Kopftuch!“ Die zwölf 
Monate füllten das Kopftuch und gaben es der Mutter 
zurück. Die Mutter bedankte sich und ging nach Hause.

Zu Hause machte sie das Kopftuch auf. Sie schüttete  
das Geschenk der zwölf Monate auf den Tisch: Viele, 
viele Goldstücke waren das. Nun hatte alle Not ein Ende.

Ein Märchen 
aus Europa 

Annika Amsel
Stamm Graue Adler, Karben-Petterweil
LV Hessen

In den vielen unterschiedlichen 
Ländern Europas unterscheiden 
sich auch die Geschichten und 
Märchen, die erzählt werden. 
Hier kannst du ein Märchen aus 
Griechenland lesen.

Kannst du die  
Fahne in den  
richtigen Farben  
anmalen?

Wölflinge in anderen Ländern 

Pfadfinderinnen und Pfadfinder gibt es überall  
in Europa. So werden Wölflinge in anderen  
europäischen Ländern genannt: 

Groß Britannien = Beavers / Cubs
Frankreich = Lutins / Louveteaux 
Italien = Lupetti
Schweiz = Wölfe (de) / Lutins / Louveteaux (fr) / Lupette (it) 
Schweden = Spårare
Österreich = Wichtel / Wölflinge 
Niederlande = Welpen
Rumänien = Lupişori
Tschechien = Vlacta / Svetlusky
Polen = Vlacta / Zuchy
Slowenien = Volčiči / Volkuljice

Eine schöne Erklärung zur EU und ihren Vorteilen gibt  
dir auch die Kindernachrichtensendung logo!:  
bdp.de/logo-eu.

Fahne der EU

Die Fahne der EU gibt es schon seit dem Jahr 1955. Sie 
besteht aus einem Kreis mit zwölf gelben Sternen auf 
blauem Grund. Diese Anordnung der Sterne steht für die 
Einheit der Länder. Manche Menschen glauben, dass die 
zwölf gelben Sterne mit der Anzahl der Mitgliedstaaten 
der EU zusammenhängen. Das stimmt aber nicht. Des-
halb verändert sich die Anzahl der Sterne auf der Fahne 
auch nicht, wenn die EU neue Mitgliedstaaten bekommt.



Sprache
Amtssprache in Norwegen ist Norwegisch. Die Sprache gibt es 
in zwei schriftlichen Varianten, Bokmål und Nynorsk. Etwa 
85 % der Bevölkerung schreibt auf Bokmål, 15 % auf Nynorsk. 
Gesprochen werden zudem verschiedene Dialekte des Norwe-
gischen. Bokmål entspricht am ehesten den Dialekten Ost-
norwegens, Nynorsk hingegen jenen Westnorwegens und des 
Raums Trondheim. Zum Verstehen dieser Sprachen reichen 
auch Kenntnisse des Dänischen aus.

Norwegerinnen und Norweger sprechen in der Regel gut 
bis sehr gut Englisch, was (wie auch im restlichen Skandina-
vien) darauf zurückzuführen ist, dass amerikanische Filme 
nicht synchronisiert, sondern nur mit norwegischen Unter-
titeln versehen sind – das Erlernen der Sprache ist daher 
zumindest in den jüngeren Generationen fast zwangsläufig 
gegeben. Deutsch oder Französisch sind deutlich weniger ver-
breitet, in den Tourist-Informationen oder auf großen Cam-
pingplätzen ist es jedoch nicht ungewöhnlich, auch deutsch-
sprachige Mitarbeitende anzutreffen.

Die Buchstaben å (gesprochen wie langes „oh“), æ („ä“) 
und ø („ö“) stehen am Ende des Alphabets. Das sollte man bei 
der Benutzung von Wörterbüchern oder ähnlichen Verzeich-
nissen beachten.

Pfadfinderinnen und Pfadfinder in Norwegen
Im Jahr 1910 wurde die erste norwegische Pfadfigruppe ge-
gründet. Heute gibt es zwei Verbände, die beide Mitglied 
von WOSM und WAGGGS sind. KFUK-KFUM Speiderne  
(YWCA-YMCA Guides and Scouts of Norway) mit ca. 300 Stäm- 
men, die eine christliche Ausrichtung haben und grüne Hem-
den tragen. Der Norges Speiderforbund mit ca. 400 Stämmen, 
ohne religöse Bindung und erkennbar an grauen Hemden.

Fun Facts
· 	Ein norwegischer Tischler erfand 1925 den Käsehobel
 	 auf Grundlage eines Holzhobels, weil es ihn nervte, 
	 dass beim Käseschneiden mit einem Messer nie 
	 gleichmäßige Scheiben entstanden.
· 	Im Ort Longyearbyen auf Spitzbergen (ganz im Norden) 
	 ist das Sterben gesetzlich verboten. Der Grund: Der Boden
	 ist das ganze Jahr über gefroren, sodass organisches 
	 Material nicht zerfällt, sondern konserviert wird.
· 	Lachs-Sushi wurde in Norwegen erfunden und erst 
	 dadurch in Japan bekannt.
· 	Norwegen erzeugt zwischen 98 % und 99 % seines 
	 Stroms durch Wasserkraft.
· 	Im Jahr 2008 wurde ein Pinguin vom norwegischen 
	 König Harald V. zum Ritter geschlagen.
· 	Im Jahr 2011 gab es einen Butter-Notstand in Norwegen. 
	 Auf dem Schwarzmarkt kostete ein Pfund Butter damals 
	 bis zu 77 $.
· 	In Norwegen werden Einkommen und Vermögen aller 
	 Bürgerinnen und Bürger veröffentlicht und können auf 
	 einer Online-Plattform eingesehen werden.
· 	Norwegen bedeutet „Weg in den Norden“.
· 	Die norwegische Küstenlinie ist über 20.000 km lang 
	 (die deutsche etwa 1.200 km).

lation der Wehrmacht im Mai 1945 gab es eine sehr aktive 
Widerstandsbewegung. Seit 1949 ist Norwegen Mitglied der 
NATO. Ein Beitritt zur Europäischen Union wurde in Volks-
abstimmungen zweimal abgelehnt (1972 und 1994). Norwegen 
ist allerdings Mitglied des Schengener Abkommens, wodurch 
Reisefreiheit zwischen Norwegen und EU-Mitgliedsländern 
herrscht. Es ist also nicht notwendig ein Visum für die Ein-
reise nach Norwegen zu beantragen. Norwegen ist durch die 
Förderung von Erdöl und Erdgas das sechstreichste Land der 
Welt (bezogen auf das Pro-Kopf-Vermögen). Da ein großer Teil 
der Einnahmen in staatliche Pensionsfonds fließen, die allen 
Norwegerinnen und Norwegern zugute kommen, herrscht 
in Norwegen auch keine große Ungleichheit bei der Einkom-
mensverteilung.

Kultur
Wenn wir über „fremde Kulturen“ sprechen, oder etwas über 
diese fremden Kulturen erfahren wollen, ist damit häufig ein 
Verlangen nach Exotik, Fremdheit, Abenteuer und Fernweh 
verbunden. Wir versuchen Unterschiede zwischen „uns“ und 
den „Fremden“ herauszufinden, um diese Unterteilung in 
„unsere Gruppe“ und „die anderen“ weiter zu festigen. Ein 
solches Festlegen auf eine vermeintliche Andersartigkeit ist 
ziemlich problematisch, weil es die Menschen in unserem 
Fahrtengebiet über einen Kamm schert und auch nicht be-
rücksichtigt, dass es auch innerhalb Norwegens viele ver-
schiedene Menschen mit unterschiedlichen Lebensentwürfen 
und Lebensrealitäten gibt.

Was ist denn nun typisch für die norwegische Kultur?
An dieser Stelle möchten wir dich zu einem kleinen  
Gedankenspiel einladen: Was würdest du denn antworten, 
wenn dich jemand nach den Eigenschaften der deutschen 
Kultur fragt? Gar nicht so einfach, oder? Und vor allem gar 
nicht so eindeutig, denn wo genau und wie sich die deutsche 
Kultur irgendwo zwischen Faschismus, Ballermann, Sauer-
kraut, Ökologiebewegung und PEGIDA eingenistet hat, ist ein-
fach unmöglich zu beantworten. Und bei der norwegischen 
Kultur ist es ganz ähnlich.

Folgende Hinweise kannst du aber auf jeden Fall beach-
ten, um etwas mehr Interkulturalität in internationale  
Begegnungen einzubringen:
· 	Begegne den Menschen ehrlich und offen. Sei 
	 aufgeschlossen für andere Lebensentwürfe und Lebensstile.
· 	Gibt es etwas, was dir „anders“ vorkommt? Erlebst du  
	 Situationen, von denen du glaubst, dass du sie in deinem
 	 Alltag nicht erleben würdest? Besprich diese Erfahrungen
	 mit deiner Fahrtengruppe.
· 	Überleg dir, wie du auf die Menschen wirkst. Bist du 
	 Jugendliche/r, Mensch aus Deutschland, Pfadfinder/in, 	
	 Naturfreund/in, Zelter/in, Straßenmusiker/in oder 
	 ganz was anderes?
· 	Neigst du dazu Stereotypen und Pauschalisierungen zu 
	 benutzen, um Unbekanntes zu erklären? Versuch diese 	
	 Stereotype zu erkennen und zu hinterfragen.
· 	Überleg dir, ob es nur auf Auslandsfahrten Sinn macht, 
	 sich diese Fragen zu stellen, oder ob es andere Lebens-
	 situationen gibt, in denen diese Fragen gestellt 
	 werden könnten.
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Pfadfinder

In diesem Sommer geht es für über 300 Pfadfinderinnen und  
Pfadfinder in den hohen Norden - nach Norwegen!

Doch was ist das eigentlich für ein Land? Immer dunkel, 
kein Mitglied der Europäischen Union und dann haben 
die auch noch so eine verdammt komplizierte Sprache?

Das Fahrtenteam der Bundesfahrt 2019 hat einige  
Informationen über unser diesjähriges Fahrtenland 
gesammelt und für die Sippen aufbereitet. Eine Kurz- 

version hier auch für dich. Wir wünschen allen teilnehmenden  
Sippen viel Spaß bei der Vorbereitung und vielleicht  
wecken wir ja noch bei der oder dem ein oder anderen ein  
wenig Fernweh!

Landschaft & Klima
Norwegen ist räumlich sehr ausgedehnt. Die Luftlinie von der 
Südspitze bei Kap Lindesnes bis zum Nordkapp beträgt gut 
1.700 km, 2518 Straßenkilometer. An der schmalsten Stelle, 
südlich von Narvik, beträgt die Breite nur 6 km. In diesem 
Land, flächenmäßig vergleichbar mit Deutschland oder dem 
Vereinigten Königreich, leben nur 5 Millionen Menschen, 
davon etwa 1 Million alleine im Großraum um die Haupt-
stadt Oslo. Damit verteilen sich im Mittel 65.000 m² auf ei-
nen Einwohner. Aufgrund der Topologie des Landes sind aber 
nur gut 3,4 % der Fläche landwirtschaftlich nutzbar; 45,8 % 
bestehen aus Gebirgsland und Hochebenen, 37,4% sind Wald,  
11,6 % Binnengewässer und Sümpfe. In zahlreichen dieser un-
besiedelten Gebiete wurden Nationalparks mit umfassenden  
Naturschutzbestimmungen eingerichtet.1

Norwegen ist durch einen sich von Nord nach Süd erstre-
ckendes Gebirge (die Skanden) in zwei klimatische Bereiche 
getrennt. Westlich der Skanden – an der Küste des Nordatlan-
tik – herrscht ein feuchtes, für die nördlichen Breiten ausge-
sprochen mildes Klima vor. Bergen ist die regenreichste Stadt 
Europas. In Westnorwegen liegt die Durchschnittstemperatur 
im Juni zwischen 12 und 17°C. In den Skanden beginnt der 
Sommer Ende Juni und endet bereits Mitte bis Ende August. 
Dann sind Temperaturen zwischen 0 und 20°C möglich. Auch 
in den Skanden muss mit sehr hohen Niederschlägen gerech-
net werden. Östlich der Skanden herrscht ein kontinentales 

Bundesfahrten-
land Norwegen

Klima. Es fällt sehr viel weniger Niederschlag, da sich die 
über dem Atlantik entstehenden Wolken an den Skanden 
abregnen. Im Sommer werden häufig Temperaturen um die 
20°C erreicht. Generell ist die Niederschlagsmenge im Süden 
höher und nimmt nach Norden hin ab.

Geschichte
Norwegen wurde erstmals vor ca. 13.000 Jahren besiedelt. Zur 
Zeit der Wikingerinnen und Wikinger (800 - 1050 n. Chr.), die 
große Seefahrerinnen und Seefahrer waren, wurde Norwegen 
unter König Harald Hårfagre erstmals geeint. Zwischen 1380 
und 1814 war Norwegen mit Dänemark als gemeinsamer Staat 
verbunden. In Folge der Napoleonischen Kriege musste Däne-
mark (das spätestens ab 1660 in diesem Verbund dominierte) 
Norwegen abgeben. Dadurch wurde Norwegen zu Schweden 
gegeben. Erst im Jahr 1905 wurde Norwegen durch das Ergeb-
nis einer Volksabstimmung unabhängig.

In den beiden Weltkriegen nahm Norwegen eine neutrale  
Rolle ein, wurde im Zweiten Weltkrieg dennoch vom natio-
nalsozialistischen Deutschen Reich überfallen und nach nur 
sechs Wochen dauernden Kämpfen besetzt. Bis zur Kapitu-

Berge, Wald und Seen dominieren die wunderschöne Natur Norwegens

1 
Quellen: de.wikivoyage.org/wiki/Norwegen & ssb.no/en/natur-og-miljo

Elena Teske (LV Hessen), Jakob Krahl (LV Nds)  
und Lars Harksen (LV SH-HH)
Bundesfahrtenteam
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Ranger/Rover

#100rangeRRover 
Challenges

pfade info

Was ist die Klangkiste?

Die Klangkiste ist ein Teilbereich von  
Utopia. Hier werden auf die Festivalteil- 
nehmenden viele verschiedene Workshop- 
angebote im musikalischen Bereich  
zukommen. 
Bei uns soll es Gitarren-, Ukulelen- und  
Kontrabassunterricht, Musiktheorie und  
viele verschiedene weitere Workshops 
geben. Wenn du bei der Leitung von Work-
shops und bei der Gestaltung der Klangkiste 
helfen möchtest oder eine Frage hast,  
melde dich doch bei uns! Entweder unter 
moritz.becker@pfadfinden.de oder unter 
joaquin.duran.s@gmail.com.

Moin, wir sind Lara, Puschel, Falschrum, Stumpf, Marie, nte und  
Günni, die Runde Hippopotomonstrosesquippedalophobie aus dem 
Stamm Lesmona des LV Bremen.

Wir stellen uns den #100rangeRRover Challenges, weil  
wir dadurch eine abwechslungsreichere Beschäf- 
tigung in den Rundenstunden haben, als immer wieder 
selbstgemachte Pizza zu essen und zu musizieren (z.B. mit 
unserem neuen Kontrabass). 
 
Außerdem ist es immer toll gemeinsam zu überlegen, wie man 
die Challenges aus den verschiedensten Bereichen, wie z.B.  
Natur, Kochen und Öffentlichkeitsarbeit, lösen und interpre- 
tieren kann. Dies stärkt das Gruppengefühl ungemein und 
macht uns sehr viel Spaß. 

Hiermit fordern wir euch alle auf, diese Challenges in  
euren Gruppenstunden zu machen und auf Instagram zu 
veröffentlichen! Und zum Schluss bleibt noch zu sagen: 
Lange Worte, wie sonst nie - HIPPOPOTOMONSTROSESQU-I 
PPEDALOPHOBIE! und folgt uns auf Insta: @stamm_lesmona 

Moritz Becker (Günni) 
Stamm Lesmona, Bremen
LV Bremen

Paula Becker (Stumpf)
Stamm Lesmona, Bremen
LV Bremen

schall©rauch
b e a t  p r e p a r e d

27. Juni - 1. Juli 2019
Immenhausen

www.schall-rauch.rocks

Moritz Becker (Günni) 
Stamm Lesmona, Bremen
LV Bremen

Joaquín Durán Schwarzenberg ( Joaco) 
Aufbaugruppe Feuerland, Leipzig
LV Sachsen

Die Runde beim Nichtstun (Challenge No. 29)

Alle Infos und alle Challenges findest du unter: 
bdp.de/100rangerrover. Für Rundenspaß ist es nie zu spät,  
steigt gern noch mit ein!

Auch der Bundesvorstand ist fleißig dabei.



Die Anmeldung ist eröffnet! Als Teilnehmende, Unitleitung 
oder als Teil des International Service Teams (IST) geht‘s 
im Sommer 2020 zum nächsten großen Pfadiabenteuer. 

Auf einer Insel im Umland Danzigs gelegen, erreicht 
man in zehn Minuten zu Fuß den Ostseestrand. Dort 
wird das European Jamboree vom 27. Juli bis zum 6. 

August 2020 stattfinden. Aber auch Danzig und andere Teile 
Polens werden die Gruppen (Units) und Mitarbeitenden des 
IST zu sehen bekommen, sei es beim Off-Site Programm, 
durch den täglichen Shuttle nach Danzig oder bei einem 
zweitägigen Hajk, der für jede Unit möglich gemacht werden 
soll. Für ISTs wird es das sogenannte „IST Adventure“ geben. 
In verschiedenen Angeboten können so die ISTs vor dem 
European Jamboree Polen bereisen. Für die teilnehmenden 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder im Alter von 14 bis 18 Jahren 
gibt es auch die Möglichkeit auf eine Vor- oder Nachtour 
zugehen. Letztere beginnt am 7. August, da das Programm bis 
zum Abend des 6. Augusts geht.

Das European Jamboree ist eine gemeinsame Veranstaltung 
der Europaregionen von WAGGGS (World Association of Girl 
Guides and Girl Scouts) und WOSM (World Organization of 
the Scout Movement) in Zusammenarbeit mit dem polnischen 
Pfadfinderinnen- und Pfadfinderverband ZHP. Die Ringe 
deutscher Pfadfinderinnen- und Pfadfinderverbände (rdp) 
werden gemeinsam ein deutsches Ringe-Kontingent stellen. 
Für diese Großaktion soll es zum ersten Mal auch verbandsge-
mischte Units und Unitleitungen geben. Auch der im Ring 
neue Bund Moslemischer Pfadfinder und Pfadfinderinnen 
Deutschlands (BMPPD) ist mit eingeladen. Über 15.000 Pfadis 
aus mehr als 30 Ländern, und nicht nur Europa, werden zu 
diesem internationalen Event erwartet.

Sei also bei DEM internationalen Sommerabenteuer 
dabei und halte dir den 27. Juli bis 7. August 2020 frei! Die 
Anmeldung für Unitteilnehmende und Unitleitungen ist bis 
zum 15. Juli 2019 geöffnet, für ISTs bis zum 15. September 2019. 
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Nächstes Thema

Warst du schon mal in Immenhausen? Was hast du in  
deinem Bundeszentrum schon erlebt?  Lass uns teilhaben  
an deinen Geschichten:

per Mail an pfade@pfadfinden.de, mit einem eigenen Beitrag auf pfa.de oder ganz unkompliziert 
über die sozialen Netzwerke mit #einmalimbundeszentrum.

Der Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist der 5. Mai 2019.

Das Zentrum wird 60 

Und schon wieder ist es Zeit für einen kleinen Tusch: Unser Bundeszentrum, das Zentrum 
Pfadfinden Immenhausen, feiert in diesem Jahr 60-jähriges Jubiläum. Daher widmen wir 
unsere nächste Ausgabe ganz diesem märchenhaften Ort in Hessisch Sibirien, der seit so 
vielen Jahren so viele tolle Begegnungen und Erlebnisse möglich macht.

Wie zu einem solchen Anlass üblich, werden wir ein bisschen in die Geschichte des  
Zentrums eintauchen und mal schauen, was sich so getan hat in sechs Jahrzehnten. Alle, 
die noch nicht in den Genuss eines Besuchs gekommen sind, werden in der nächsten 
Ausgabe einen Eindruck bekommen, was das Zentrum Pfadfinden Immenhausen eigentlich 
ausmacht. Es gibt viel zu erleben auf unserem acht Hektar großen Gelände in der Mitte 
von Deutschland - du wirst sehen!

Natürlich wollen wir dir aber auch zeigen, was gerade so los ist in Immenhausen und  
was die nahe Zukunft bringen wird. Denn es passiert spannendes! 

Spot on

European 
Jamboree 2020  
in Polen

Simone Voit (Mone)
Stamm Stettenfels, Untergruppenbach
LV BaWü

Über 15 000 Pfadis werden  
erwartet

ISTs müssen sich selbstständig zwischen Mai und Dezember 
2019 direkt beim European Jamboree registrieren, der Link 
folgt auf unserer Homepage. Und pssst: Die ersten 1.000 
Anmeldungen erhalten einen Rabatt von 100 Euro auf den 
Teilnahmebeitrag.

Nach 15 Jahren Pause findet endlich wieder ein European Jamboree statt

Mehr Informationen findest du auch auf der  
offiziellen Webseite des deutschen Kontingents unter  
europeanjamboree.de oder auf der offiziellen European Jamboree  
Homepage ej2020.org . Bei Fragen schick einfach eine Mail an  
info@europeanjamboree.de. 



der Schweiz sollen die gerade in der 
aktuellen Situation wichtigen Inhalte 
der Geschlechtergleichberechtigung be- 
sprochen und neue Inspirationen 
gesammelt werden. Und natürlich 
wollen wir dabei auch die Freundschaft 
weiter vertiefen!

Bei Fragen oder wenn du selbst aktiv 
werden willst, wende dich an unsere 
Beauftragte für die Partnerschaft 
Wehadi (wehadi@bdp-bawue.de).

Du willst selbst bei der diesjährigen 
XPRO (Ostern) dabei sein? Melde dich 
unter scouts.xpro@gmail.com, um zu 
erfahren ob es noch freie Plätze gibt.
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Was macht ...
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… der EEDF?
Vielleicht hast  
du schon auf der  
Bundesversammlung 
oder anderen Veran-
staltungen davon  
gehört: Der BdP ist  
seit einigen Jahren 
mit den französischen 
Pfadfinderinnen  
und Pfadfindern der  
Eclaireurs und  
Eclaireuses de France 
(EEDF) in Kontakt  
und es gab schon  
lange die Idee, aus  
der Freundschaft  
eine echte Partner-
schaft zu machen.

Der gemeinsame Partnerschaftsvertrag wurde im Beisein aller Teilnehmenden der letzten XPRO unterzeichnet

EUROPAWAHL 
Wir suchen Pfadfinderinnen und Pfadfinder in ganz Deutschland,  
die bereit sind, Jugendliche und junge Erwachsene über Europa,  
die Europawahl und Partizipation im Allgemeinen aufzuklären.  

Zielgruppe können sowohl Unter-18-jährige sein, insbesondere wenn in 
der Nähe ein U18-Wahllokal angeboten wird, als auch Volljährige. Uns 
ist bewusst, dass das keine leichte Aufgabe ist und viel Mut erfordert. 
Wir stehen dir aber bei jedem Schritt zur Seite: Du erhältst von uns 
Materialien, die du für die Kampagne nutzen kannst und Unterstützung 
bei der Kontaktaufnahme mit möglichen Einrichtungen, an denen du deine 
Motivation und Informationen verbreiten möchtest. In Betracht kommen  
insbesondere Sportvereine, Schulen, vielleicht sogar Universitäten, 
Jugendfreizeitstätten etc.

Melde dich bei Julia: julia.obradovic@pfadfinden.de.

Nach einigen Treffen und vielen Te-
lefonaten war es Ostern 2018 soweit: 
Die Partnerschaft ist offiziell und 
mit einem waschechten Vertrag be-
siegelt!

Herzstück der gemeinsamen Arbeit 
ist die jährlich stattfindende 
EXchange Platform for Ranger 

and Rover (XPRO, xpro.pfadfinden.de).  
Dort kamen im Jahr 2018 ca. 60 deutsche 
und französische R/Rs zusammen, um 
sich vier Tage lang auszutauschen, neue 
Freundschaften zu schließen und auch 
erste kleine Projektideen in die Wege zu 
leiten.

Ein Partnerstamm? Ein inter- 
nationaler Großhajk oder auch eine  
französische Pfadigruppe zu Besuch auf 
einem Landeslager? Das alles sind 
Möglichkeiten, die uns durch diese 
Partnerschaft erleichtert werden und 
in Zukunft auch intensiver verfolgt 
werden sollen.

So entstehen immer wieder neue 
Projektideen, z.B. der „Gender Equality 
Hajk“: Während einer gemeinsamen 
deutsch-französischen Wanderung und 
Aufenthalten in den Internationalen 
Pfadfinderzentren Kandersteg (WOSM) 
und Our Chalet (WAGGGS) an gegen- 
sätzlichen Seiten einer Bergkette in  

Rike Schmidt-Bäumler (Wehadi)
Stamm Adler, Stutensee
LV BaWü

Nur für euch! 
BdP Paket 1 (50€ pro Person / Nacht)
Übernachtung im Haus, Saal, Vollverpflegung mit Kaffee und  
Kuchen ohne Kaltgetränke, Tagungsausstattung inkl. Beamer,
W-Lan und Moderationsmaterial, zwei Schubkarren Feuerholz  
und Biertischgarnituren

BdP Paket 2  (15€ pro Person / Nacht) 
Übernachtung im Haus, Saal, Selbstverpflegung, Tagungs- 
ausstattung inkl. Beamer, W-Lan und Moderationsmaterial,  
zwei Schubkarren Feuerholz und Biertischgarnituren 

BdP Paket 3  (4,50€ pro Person / Nacht maximal 100 Personen) 
Übernachtung auf dem Zeltplatz inkl. Müllpauschalen, W-Lan  
und Reinigungspauschalen, Nutzung Waschhaus, Feuerholz  
für draußen, Biertischgarnituren, (Energiekosten werden nach 
Verbrauch abgerechnet.)

Nichts Passendes für euch dabei?  
Natürlich könnt ihr auch weiterhin mit der BdP-Preisliste  
euer eigenes Angebot zusammenstellen. 

Bucht jetzt unter 05673 / 99 58 4 0 oder  
info@zentrum.pfadfinden.de.  
Im August und September gibt es noch freie Plätze.

Eine Einrichtung des BdP
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Wort und  Weise: Fredrik Vahle

Ein Lied, zwo, drei, vier 

„Der Friedensmaler“ spricht von Einheit und 
Vielfalt. Vielfalt, weil wir in unseren Sprachen 
und unserem Aussehen unterschiedlich und bunt 
sind. Einheit, weil wir uns in unseren Wünschen 
gar nicht so unähnlich sind und Lieder mit den 
gleichen Bedeutungen in tausend Sprachen dieser 
Welt gesungen werden (zum Beispiel auch „Bella 
Ciao“). Jedes Mal wenn ich den „Friedensmaler“ in 
einer Singerunde höre, muss ich grinsen. Bei dem 
deutschen und dem englischen Refrain kommt man 
meistens noch gut mit. Der französische Teil wird 
schon schwieriger. Beim letzten russischen Teil 
singen meist nur noch ein paar tapfere, erfahrene 
Sängerinnen und Sänger bis zum Ende durch und 
dann oft irgendwie so wie man die Wörter im Halb-
dunkel einer Kerze in der schwarzen Jurte erkennen 
kann. Aber probieren tun es trotzdem fast alle.

Cara von Stockert
Stamm Graue Biber, Bad Vilbel
LV Hessen

Vers 1 

           h                                             Fis                  h
Da war ein kleiner Junge, und der lief hinein ins Haus

Und packte in der Küche seine Zeichensachen aus

      G                       A                                      D
Er sass da, wo man immer den Himmel sehen kann

          G                        D                 A                 D
Nahm Pinsel und nahm Farben und fing zu malen an!

Er malte in den Himmel eine grosse Sonne rein

Darunter auch zwei Menschen, einen gross und einen klein

Und neben diesen Menschen fing er zu schreiben an

Er schrieb mit sehr viel Mühe, dass man‘s gut lesen kann:

A7         D                                                                          A
Immer soll die Sonne scheinen   Immer soll der Himmel blau sein

                                                  G    A           D     Fis
Immer soll Mutter da sein   Und immer auch ich!

Vers 2 

Aus diesen Kinderworten, da hat zu später Nacht

‚Ne Frau mit viel Musik im Kopf ein kleines Lied gemacht

Das Lied kam bis nach Frankreich, Yvonne und auch Madeleine

Die sangen es zusammen, sehr deutlich und sehr schön:

Gardez-nous le soleil!   Gardez-nous le bleu du ciel!

Gardez-nous ma mère en vie!   Gardez-mois mon avenir!

Vers 3 

Das Lied kam nach Amerika und über den Ozean

Ein Sänger, der Pete Seeger hieß, der fing zu singen an

Es sang für den Frieden in Vietnam, für den Frieden in USA

Und die Kinder sangen es alle mit, weil das auch ihr Lied war:

May there always be sunshine   May there always be blue skies

May there always be mama   May there always be me!

Vers 4 

Doch einmal fragten die Leute: „Wo lebt er, in welcher Stadt

Der Junge, der diese Worte zuerst geschrieben hat?“

Der Junge lebt in Moskau, sein Vater fiel im Krieg

Und er hatte in seiner Sprache diese Welt und den Frieden lieb:

Pust fsegda budjet sonze   Pust fsegda budjet njeba

Pust fsegda budjet mama   Pust fsegda budu ja!

Immer soll die Sonne scheinen   Immer soll der Himmel blau sein

Immer soll Mutter da sein   Und immer auch ich!

Der Friedensmaler


